
Von Andreas Vogel

NEURUPPIN | Während sich die
meisten Schulabgänger der-
zeit in ihren letzten Ferien er-
holen, hat für zehn Ruppiner
bereits gestern der Ernst ei-
nes neuen Alltags begonnen:
Sie starteten ihre dreijährige
Ausbildung als Verwaltungs-
fachangestellte bei der Kreis-
verwaltung in Neuruppin.

„Bei uns beginnt die Ausbil-
dung immer am 1. August“,
sagt Roswitha Andres. Die
Ausbildungsleiterin des Krei-
ses findet daran nichts Unge-
wöhnliches. Die Lehrlinge
auch nicht. Jedenfalls sagen
sie nichts. Sie haben sich mit
ihren Ausbildungsverträgen
in der Hand zum Gruppen-
foto vor dem Eingang in der
Virchowstraße aufgestellt.
Stolz können die Jugendli-
chen schon sein, dass sie die
Lehrstelle bekommen haben,
sagt Andres. Zwar gingen
beim Kreis längst nicht mehr
so viele Bewerbungen ein wie
vor zehn oder 15 Jahren, als
sich 500 Jugendliche melde-
ten. Aber es waren immerhin
noch 100 Bewerbungen.
60 Schüler wurden bereits im
Februar zu einem viereinhalb-
stündigen Eignungstest einge-
laden. Die Aufgaben waren

vielfältig: Es ging um Recht-
schreibfehler und Mathema-
tik und um ein gutes Gedächt-
nis. So wurde den Schülern
ein fünf Minuten langes Ge-
spräch per Tonband vorge-
spielt. Danach mussten sie
Fragen dazu beantworten –
ohne dass sich die Schüler zu-
vor Notizen machen durften.

Gestern ging es dafür ent-
spannt zu. Die neuen Lehrlin-
gen mussten lediglich um
8 Uhr in der Verwaltung sein.
Sie wurden von Vize-Landrat
Egmont Hamelow erwartet

und von den Azubis des zwei-
ten Lehrjahres mit einem
Frühstück begrüßt. Danach
ging es ums Organisatori-
sche: Die Theorie bekommen
die Azubis am Oberstufenzen-
trum in Neuruppin vermit-
telt. Zudem gibt es in der Ver-
waltung einen „dienstbeglei-
tenden Unterricht“, der von
der brandenburgischen Lern-
akademie abgesichert wird.

Insgesamt hat die Verwal-
tung nun 34 Lehrlinge. Eigent-
lich sollten es zwei mehr sein.
Neben Verwaltungsangestell-

ten wollte der Kreis auch wie-
der zwei Vermessungstechni-
ker ausbilden. Doch von den
20 Bewerbern schafften nur
zwei den Eignungstest – und
die sagten anschließend ab.
„Vermutlich haben sie eine
Ausbildung in der Nähe ihres
Wohnortes gefunden oder die
Zusage für einen Studien-
platz“, vermutet Ausbildungs-
leiterin Roswitha Andres.

Die zwei Lehrstellen für Ver-
messungstechniker beim
Kreis bleiben unbesetzt. „Der
Eignungstest wird ja nur ein-

mal im Jahr gemacht“, sagt
Andres. Sollte es dennoch In-
teressenten geben, können
diese nur für das nächste Aus-
bildungsjahr hoffen.

Die Chancen, nach der
Lehre übernommen zu wer-
den, sind nicht schlecht: Alle
Lehrlinge erhalten vom Kreis
ein Angebot – entweder für
ein halbes Jahr eine ganze
Stelle oder für ein Jahr eine
halbe Stelle. Vorausgesetzt,
die Auszubildenden schlie-
ßen ihre Lehre mindestens
mit der Note 3 ab.

Neue Sprecherin
im Amt
NEURUPPIN | Diana Seidel
(Foto: Vogel) ist neue Spre-
cherin des Neuruppiner
Arbeitsamtes. Die 40-Jährige
löst Inis Simon ab, die in den
Bereich Beratung wechselte.
Diana Seidel ist gebürtige
Neuruppinerin und seit
17 Jahren bei der Bundes-
agentur. Sie arbeitete in der
Fontanestadt und in Berlin.
Die meiste Zeit war sie in
der Leistungsabteilung tätig.

Ausschuss berät
über Vergaben
NEURUPPIN |  Trotz Sommer-
pause trifft sich am Montag,
4. August, der Bau- und
Vergabeausschuss. Das
Gremium hat in nichtöffent-
licher Sitzung über acht
Vergaben zu befinden.

Fernfahrer
reden über Pannen
HERZSPRUNG | Über das rich-
tige Absichern von Pannen-
und Unfallstellen geht es am
Mittwoch, 6. August, beim
Fernfahrerstammtisch.
Beginn: 18 Uhr im Autobahn-
rasthof Herzsprung.

Flitzer-Blitzer
der Polizei
NEURUPPIN | Die Polizei blitzt
heute unter anderem in der
Alt Ruppiner Allee in Neu-
ruppin und am Sonntag auf
der B 5 in Segeletz.

NACHRICHTEN AUS DEM LANDKREIS

Roswitha Andres (r.) mit den zehn neuen Lehrlingen der Kreisverwaltung. FOTO: ANDREAS VOGEL

NEURUPPIN | Wie oft Rosswieta
Funk das leidige Problem be-
reits angesprochen hat, das
weiß die Neuruppinerin
selbst nicht mehr. Doch gehol-
fen hat es nicht: „Der Papier-
korb steht immer noch vor
der SPD-Zentrale in der Fried-
rich-Engels-Straße“, sagt
Rosswieta Funk. Dabei sei die
Bushaltestelle, die es dort
einst gab, schon lange verlegt
worden. Die Busse halten seit
geraumer Zeit knapp 100 Me-
ter weiter, an der Ecke zur Prä-
sidentenstraße. Doch der Pa-
pierkorb blieb an der alten
Stelle stehen – obwohl er an
dem neuen Busstopp viel
wichtiger wäre, findet die Ab-
geordnete. „Dort liegen im-
mer Papier und Zigarretten-
kippen rum.“

Neuruppins Rathausspre-
cher Andreas van Hooven hat
Verständnis für das Problem –
helfen konnte van Hooven
gestern aber auch nicht. „Die
Verantwortlichen sind alle un-
terwegs.“ Ob der Papierkorb
umgesetzt werden kann, soll
nun am Montag im Rathaus
besprochen werden.

Haben auch Sie Fragen
oder Sorgen? Dann rufen Sie

einfach am Montag zwischen
10 und 12 Uhr beim Sorgente-
lefon an. Wir kümmern uns
um Ihr Problem. av

Sven Rensch lässt die Hintze-Crew mit Steuermann Matthias Maisenhölder, Andreas Krause (Schlag-
mann), Franz Hintze, Siegfried Wittchen und Lutz Hinze ablegen. FOTO: JEANETTE SCHÄFER

� Die Regatta wird von der
Stiftung „Leben mit Krebs“
gemeinsam mit dem Neuruppi-
ner Ruderclub organisiert.
� Das Startgeld pro Boot
beträgt 250 Euro.
� Der Erlös der Neuruppiner
Regatta-Premiere kommt sportli-
chen Angeboten für Krebspa-
tienten in den Ruppiner Klini-
ken zugute: Ein Großteil des
Startgeldes will die Stiftung

dem Krankenhaus übergeben.
� In größeren Städten fand
die Benefizregatta bereits mit
großem Erfolg statt.
� In Neuruppin werden
63 Boote an den Start gehen.
� Nachmeldungen sind nicht
mehr möglich.
� Die Ruderer sind überwie-
gend Anfänger.
� Einzige Bedingung für die
Startzulassung ist ein dreimali-

ges Training. Trainingszeiten
sind nach 18 Uhr mit Sven
Rensch � 0172/3 96 13 09
und Antje Schulz
� 0172/7 85 93 89 zu verein-
baren.
� Übrigens starten in Neurup-
pin auch Weltklasseruderer wie
Kathrin Boron. Sie ist aus-
nahmsweise vom Training
freigestellt, weil sie bei Olympia
in Peking starten wird.

In fünf Wochen werden
bei der Benefiz-Regatta
„Rudern gegen Krebs“
248 Anfänger- und
Profi-Ruderer den
Ruppiner See unsicher
machen. Das Training
läuft auf Hochtouren.

Von Jeanette Schäfer

NEURUPPIN | Frank Hintze ist
ehrlich: „Ein Äppelkahn ru-
dert sich einfacher.“ Da sitze
man allein im Boot, brauche
die Ruder nicht zu drehen
und mit dem Sitz auch nicht
hin- und herzurollen. Doch
der Chef des gleichnamigen
Neuruppiner Karosseriebau-
unternehmens ist mit seinen
Angestellten auf gutem Weg,
im Boot eine gute Figur zu ma-
chen. Am Donnerstagabend
stieg die Hintze-
Crew zur vierten
Trainingseinheit im
Bootshaus des Neu-
ruppiner Ruder-
clubs in den Vierer.

Doch so fleißig
wie die stattlichen
Männer bereiten
sich längst nicht alle
gemeldeten Mannschaften
auf die Regatta „Rudern ge-
gen Krebs“ vor. Von 63 gemel-
deten Teams trainieren 48
beim Neuruppiner Ruderclub
(NRC). 15 Mannschaften be-
reiten sich in Alt Ruppin, Hen-
nigsdorf, Berlin und Weimar
vor. „Bisher haben bei uns
erst knapp 30 Teams im Boot
gesessen“, sagt der Neuruppi-
ner Übungsleiter Sven
Rensch. „Viele unterschätzen
diesen Sport. Sie glauben, es
zu können. Aber das hier ist
kein Angelkahn und auch
kein Drachenboot. Reinset-
zen und lospaddeln funktio-
niert nicht.“ Vereinsvorsit-
zende Antje Schulz stellt klar:
„Wer nicht mindestens drei-

mal trainiert hat, wird nicht
zur Regatta zugelassen.“ Sie
hat guten Grund für diese
strengen Auflagen. „Es geht
nicht nur um das eigene Leib
und Leben, sondern auch um
den Erhalt unserer empfindli-
chen Holzboote.“ Am Regatta-
tag werden erfahrene Ruderer
des NRC die Steuerung über-
nehmen.

Die Regattastrecke ist
430 Meter lang. Start ist un-
mittelbar vor dem Bootshaus
des Ruderclubs. Der Ziel-
einlauf befindet sich am Parzi-
val vor dem Seeufer. „Wir ge-
hen davon aus, dass wir mit
der Unterstützung unserer be-
freundeten Rudervereine aus
Alt Ruppin, Berlin und Rheins-
berg zwölf Boote zusammen-
bekommen“, sagt Antje
Schulz.

Jeweils sechs werden auf
der Strecke sein und sechs
werden an Stegen vor dem

Seeufer an andere
Mannschaften über-
geben. „Dadurch
wollen wir die War-
tezeiten zwischen
den Rennen so kurz
wie möglich hal-
ten.“ Der Modus
sieht vor, dass alle
Mannschaften zwei

Vorläufe fahren. Die Zeit-
schnellsten Männer-,
Frauen- und Mixed-Boote bil-
den dann jeweils am Nachmit-
tag ein Finale.

Wer dorthin will, muss flei-
ßig trainieren. „Koordination
und Kraft in Einklang zu brin-
gen, ist nicht einfach“, sagt
Matthias Maisenhölder. Der
erfahrene Ruderer betreut die
Hintze-Crew. Fünf Kilometer
steuerte er den Vierer am
Donnerstag auf dem See ent-
lang und lobte: „Das machen
sie schon gut.“

Bis zum 6. September will
die Hintze-Crew weiter an
der Technik feilen. Denn ei-
nes ist klar: Wer rudern kann,
ist im Vorteil.

NEURUPPIN | Gleich zwei Hoch-
schulen starten im Herbst in
der Region: Den Anfang
macht am 15. September der
Campus Neuruppin. In der
Außenstelle der privaten Pots-
damer Uni UMC beginnt der
Studiengang Mittelstandsma-
nagement. Vier Wochen spä-
ter, am 6. Oktober, folgt in Wit-
tenberge (Prignitz) die Preußi-
sche Akademie für Zukunfts-
entwicklung (Paz). In der Elbe-
stadt können je 15 Studenten
Technologiemanagement
oder Verfahrenstechnik stu-
dieren.

Bislang sind in Wittenberge
zwei Unternehmen als Part-
ner für das duale Studium ge-
wonnen worden: die Bio Roh-
öl AG Rostock und die Deut-
sche Bahn AG. Damit gibt es
über das Bahninstandhal-
tungswerk in Wittenberge
eine direkte Anbindung an
die Region. Die Betriebe dele-
gieren die Studenten an die
Fachhochschule und zahlen
die Studiengebühren bis auf
einen monatlichen Eigenan-
teil von 120 Euro. Träger der
Akademie ist die Gemeinnüt-
zige Bildungsgesellschaft Prig-
nitz Ruppin, deren alleiniger
Gesellschafter das Berufliche

Bildungszentrum der Prignit-
zer Wirtschaft (BBZ) ist. Grün-
dungsrektor ist der letzte
DDR-Verkehrsminister und
Verhandlungsführer beim Ei-
nigungsvertrag Günther
Krause. Die PAZ ist auch in
Kirchmöser bei Brandenburg
angesiedelt; der Studienbe-
trieb soll aber zunächst in Wit-
tenberge anlaufen.

Das BBZ wollte eigentlich
mit den Kreisen Prignitz und
Ostprignitz-Ruppin sowie
den Städten Wittenberge und
Neuruppin eine gemeinsame
Fachhochschule an den
Standorten Wittenberge und
Neuruppin errichten. Aber
trotz dreijähriger Planungen
platzte das Projekt im Juni
2006 – angeblich aus Kosten-
gründen. Doch dem Verneh-
men nach konnten sich die
Parteien nicht auf ein Kon-
zept einigen.

Auch in Neuruppin über-
nehmen Firmen wie Alba,
Kronotex, die Sparkasse, die
Ruppiner Kliniken und Prettl
einen Teil der Gebühren.
Gleichwohl müssen Studen-
ten in Neuruppin monatlich
240 Euro zahlen – plus einer
Einschreibegebühr von
500 Euro. ba/av

Steht einfach da. FOTO: VOGEL

Zwei Stellen bleiben unbesetzt
AUSBILDUNG Seit gestern hat die Kreisverwaltung zehn neue Lehrlinge – zwei sagten kurzfristig ab

„Reinsetzen
und lospad-
deln funktio-
niert nicht“

Sven Rensch
Übungsleiter

Benefizregatta „Rudern gegen Krebs“

Wer nicht
trainiert, darf
nicht starten

REGATTA Erst 30 Teams üben auf dem See /
Neuruppiner Ruderclub wartet auf Crews

Getrennt
statt gemeinsam

BILDUNG Zwei neue Hochschulen in der Region

Am falschen Platz
SORGENTELEFON Ärger über einen Papierkorb

SORGENTELEFON
03391/45 75 25
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